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V

Wer sind die Herausgeber?

Wer sind wir, die Herausgeber, und was hat uns bewogen, dieses Buch zu schreiben? 
Diese beiden Fragen wollen wir Ihnen, liebe Leserin und lieber Leser, in den folgenden 
Zeilen kurz beantworten und Sie damit gleichzeitig neugierig machen auf das, was Sie 
in den Kapiteln des Buches an agiler Geisteshaltung, Methodik und Praxis erfahren und 
gemeinsam mit Ihrem Team im Alltag nutzen können.

Am 11. Februar 2016 traf sich zum ersten Mal eine Gruppe enthusiastischer Agilisten 
aus Deutschland und der Schweiz. Alle Teilnehmer des Treffens verband, dass sie ent-
weder selbst im öffentlichen Dienst tätig sind oder als Dienstleister für diesen arbeiten. 
Das tägliche Erleben der Herausforderungen, denen sich die öffentliche Hand heute und 
morgen stellen muss, war das, was diese Gruppe angetrieben hat. Hier entstand die Idee, 
die Geisteshaltung des agilen Manifests mit den darauf basierenden Werkzeugen und 
Vorgehensweisen für die öffentliche Verwaltung ur- und nutzbar zu machen. Es war die 
Geburtsstunde des Forums Agile Verwaltung.

Das Forum Agile Verwaltung ist ein Netzwerk von Praktikerinnen und Praktikern 
zur ganz konkreten gegenseitigen Unterstützung, ein Forum im klassischen Sinne, ein 
Marktplatz der Begegnungen, auf dem man sich – auch physisch – trifft und Erfahrungen 
und Standpunkte austauscht. Es ist offen für alle Interessierten aus der öffentlichen Ver-
waltung, aber auch für Kommunalpolitiker und andere Entscheidungsträger und interes-
sierte Bürgerinnen und Bürger. Es ist transparent und agil – ganz im Sinne des agilen 
Manifests, das die Leitplanken der Aktivitäten des Forums bildet.

Agilität ist für die Aktiven dieses Forums kein Schlagwort, sondern eine Haltung, eine 
Idee und eine Richtschnur, um der wachsenden Komplexität des Verwaltungshandelns 
gerecht werden zu können. Agilität hilft dabei, in einer sich dramatisch verändernden 
Umwelt adäquat und nutzerzentriert, also bürgerzentriert, agieren zu können.

Wenn wir von öffentlicher Verwaltung sprechen, so verstehen wir darunter alle 
Organisationen, die aufgrund eines gesellschaftlichen Auftrags handeln und nicht auf-
grund eines privatwirtschaftlichen Rechtsgeschäfts mit zahlenden Kunden. Das umfasst 
alle Bereiche der Kernverwaltung – also die Gemeinde-, Länder-, Kantons- und 
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Bundesverwaltungen –, aber auch die eher betriebsförmig organisierten Einrichtungen 
der öffentlichen Daseinsvorsorge: Stadtwerke, Bauhöfe, Abfallwirtschaftsbetriebe, den 
ÖPNV sowie Krankenhäuser, Schulen, Hochschulen, Bibliotheken und Museen. Auch 
Kirchenverwaltungen oder Pflegeeinrichtungen, insofern sie ihre Existenz nicht in erster 
Linie auf die Erwirtschaftung von Nutzungsentgelten auf dem Markt gründen, sondern 
sich aus öffentlichen Mitteln finanzieren, gehören für uns dazu.

Sie alle sind Teil eines „Öffentlichen Dienstes“ (engl. Public service, franz. Service 
public), und sie stehen – bei allen Unterschieden –in der Zukunft vor ähnlichen Heraus-
forderungen.

Das Forum Agile Verwaltung, das seinen Fokus auf diesen Sektor richtet, ist mittler-
weile ein eingetragener Verein, Veranstalter einer jährlichen Konferenz und ein Forum 
für interessierte Mitstreiter, das Unterstützung auch jenseits der öffentlichen Verwaltung 
erfährt. Regelmäßige Neuigkeiten rund um Agilität und Verwaltung veröffentlichen wir 
seit Anfang 2016 auf unserem Blog: www.agile-verwaltung.org.1

Getragen wird das Forum bis heute von freiwillig engagierten, unentgeltlich tätigen 
Agilisten, die davon überzeugt sind, dass die agile Geisteshaltung dazu beiträgt, die 
anstehenden und mannigfaltigen Herausforderungen der öffentlichen Verwaltung im 
Heute und Morgen mit Bravour zu meistern. Mit unserer Begeisterung für die Wirkkraft 
agiler Werte, Prinzipien und Praktiken wollen wir alle Akteure – ob Verwaltungsmit-
arbeitende, Führungskräfte und nicht zuletzt die Bürgerinnen und Bürger als Nutznie-
ßer der erbrachten Verwaltungsdienstleistungen – anstecken, mitnehmen, begeistern und 
weiterbringen.

Die Entstehungsgeschichte des Buches

Seit unserer Gründung als Forum sind wir immer wieder damit konfrontiert worden, dass 
es viele sehr gute Bücher, Artikel und andere Medien über agile Methoden gibt – die 
jedoch alle kaum oder wenig Bezug auf die öffentliche Verwaltung nehmen. Der Trans-
fer der agilen Idee in die öffentliche Verwaltung wird dadurch nicht leichter. Aus vielen 
Gesprächen und Kontakten wissen wir, dass der Bedarf an entsprechender Hilfestellung 
groß ist. Dieser Herausforderung stellen wir uns als Mitglieder des Forums Agile Ver-
waltung und jetzt als Autoren und Herausgeber dieses Buches.

Wir freuen uns darüber, schnell einen interessierten Verlag und eine Reihe von sehr 
kompetenten Mitautoren gefunden zu haben. Sie alle verfügen über fundiertes Wissen 
und reichhaltige Erfahrung in den Themen, die sie Ihnen in diesem Buch vorstellen.

1Auf www.agile-verwaltung.org finden sich derzeit über 200 Artikel zu Agilität, Werkzeugen und 
Methoden, die regelmäßig ergänzt werden. Sie können über diese Webseite selbst Kontakt mit uns, 
den Mitgliedern des „Forum Agile Verwaltung e.V., aufnehmen. Wir freuen uns, wenn Sie uns The-
men vorschlagen, Blogbeiträge kommentieren und als (Gast-) Autor den Lesern von den Hinder-
nissen und den Erfolgen auf Ihrer Reise in die Welt der Agilität berichten.

http://www.agile-verwaltung.org
http://www.agile-verwaltung.org
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Die Gliederung des Buchs

Das Buch, das nun vor Ihnen liegt, gliedert sich in drei Teile. Im ersten Teil geht es 
darum zu erklären, was Agilität ist und warum diese für die öffentliche Verwaltung rele-
vant ist. Im zweiten Teil widmen wir uns einer Auswahl an agilen Methoden und deren 
Einsatzmöglichkeiten in der öffentlichen Verwaltung. Neben den Klassikern – Kanban 
und Scrum – sind uns auch einzelne methodische Elemente wichtig, die Sie, geneigte 
Leserin, geneigter Leser, niederschwellig in Ihre tägliche Arbeit integrieren können. 
Im dritten Teil werden anhand von Beispielen – aus vielen verschiedenen Bereichen – 
Möglichkeiten agiler Methoden in der praktischen Anwendung vorgestellt und diskutiert.

Je nach Ihrem persönlichen Interesse bietet Ihnen das Buch also verschiedene Ein-
stiegsmöglichkeiten. Sie können sich systematisch nähern: von konzeptionellen Über-
legungen über Tools bis zu Anwendungsfeldern. Sie können aber auch das herausgreifen, 
was Ihnen gerade am naheliegendsten oder am drängendsten erscheint, und so ein 
Mosaik agiler Verwaltungsarbeit entstehen lassen.

Egal, wie Sie das Buch nutzen möchten: Wir freuen uns auf Ihr Feedback und auf 
Ihre praktischen Erfahrungen, wie Sie mit agiler Haltung, agilen Prinzipien und agilen 
Methoden arbeiten.

Nehmen Sie gerne Kontakt auf mit uns! Sie erreichen uns über die Webseite www.
agile-verwaltung.org.

Martin Bartonitz
Veronika Lévesque

Thomas Michl
Wolf Steinbrecher

Cornelia Vonhof
Ludger Wagner

http://www.agile-verwaltung.org
http://www.agile-verwaltung.org
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